
GERLITZ, eier ott hat viele Gesichter. Das ild Gottes 1n den Religionen der
Gegenwart. Hamburg 1972 Furche-Verlag. 167 \% Kärt,, 7,50
Der Veriasser ı11 1n vorliegendem Buch 1ne el verschıedener Weisen darstellen, wiıie
Menschen Sich jenes Geheimnis ausgedeute aben, das WIT ott ennell, Die Gottesbilder
un! Gottesvorstellungen insbesondere der ochreligionen werden UrZz eschrieben. Um
den Inhalt näaher kennzeichnen, selen ein1ıge tichworte genannt: der es fordernde
we die mbivalenz des christliıchen ottesbegri{ifs, die Jesus T1SLIUS deutlich
wird die Souveränitaät Allahs der mYystische Pantheismus, wI1e sıch 1M Hindulsmus
auspräag die buddchistische TEe VO Nichts Der Verfasser veritirn die ese, daß
eutie notwendig sel, die verschiedenen Gottesbilder auch der nich  ristliıchen Religionen
ZULI Beschreibung und Deutung des christlichen Gottesverständnisses heranzuziehen,
wahrha ökumenisch VO ott sprechen. Sicherlich ann dieses kleine Buch manchem
helfen, jene (Cijottes ahnen, die 1n den vielen Weisen menschlicher Rede VOI Ihm
aufbricht, und der r  el ber Gott” naher kommen. Hammer

VOLK, Ludwig: Das Reichskonkordat vVO Juli 1933 Reihe Forschungen.
der Veröffentlichungen der KOommission für Zeitgeschichte bei der ath Akademie 1n
Bayern. Maiıinz 1972 Matthias-Grünewald-Verlag. AA 266 9 kafrt,, 48 ,—.
Allgemeines den „Veröffentlichungen der Kommisslion für Zeitgeschichte bel der ath.
ademle 1n Bay siehe 11 (1970) 51351 Erst die Pu  ılkaillon der staatlichen
(bearb NR Kupper, Maiınz und kirchliıchen (bearbeite VO  - Volk, Mainz
en 'ber die Reichskonkordatsverhandlungen 1933 hat dlıe Zeitgeschichtsforschung ın die

Lage versetzt, die umsirıtiene Vorgeschl  te d1eses Vertrages aus der Perspektive nicht 1ULI

des einen, sondern beider Kontrahenten erfassen. Detailliert, 1CH belegt und 1n kri-
tischer Auseinandersetzung mit divergierenden Versionen veriolg diıese eErsie esamtdar-
stellung die Tendenzen und aktoren, die autf das Zustandekommen des Reichskonkordates
einwirkten, zuerst 1n einer Rückblende auf die Ansatze 1n der W eimarer epublik, sodann
1n sorgfältiger Analvse auf die Kräftevers  lebungen 1mM kulturpolitischen Bereich nach dem

Januar 1933 eingehend. Be]l der Entwirrung des verschlungenen Ereignisablauis wird
deutlich, wlıe unter dem Anprall der zweiten Revolutionswelle der Handlungsspielraum des
Vatiıkans zusammenschmolz. :hnne Alternatiıve OT1 1n einer EexiIirem schwierigen Ent-

scheidungssituation nach der Chance einer vertraglichen indiämmung VO.  - Hıtlers HeırrT-
schaftsanspruch, den deutschen Katholiken einen Kulturkampf{f SPDParIeN,

aut

HECK; Erich Der Begriff Religio hei Thomas von quın Seine Bedeutung für unNnser

heutiges Verständnis VO  - Religion. München-Paderborn-Wien 1971 Verlag Ferdinand
Schöningh. 507 9 Kartı 327  [
In einer Zeıt Suchens nach eien wird die rage nach dem, Wäas MNa  ; 1m
andbuchdeutsch die Tugend der Gottesverehrung der „religlo“ nennt, wichtig. Keıin
Z,weifel, ILa kann auch VOI vornherein schon vermutfen, hlierzu be]l TIThomas VOonNn Aquino
vieles lernen können. Darum ann das ema, das bearbeıten der NT unternimm(t,
durchaus ktuell genannt werden. Im Teıl geht Heck dem geistesgeschichtlichen Wandel
der egriffe „1ugen und „Religıon nach, 1mM [E Teil dem Begriff „Tel1g10”, Der
„SChwerpunkt dieser ATDEeiIt® AAIV) leg 1 T und Teil (Die systematische Entfaltung
des Begri1ffes religio, 59—13 Die phänomenologische Entfaltung des Begri{ffes relig1l0,
140—195). ährend der \A ler 1ıne fortlaufende Interpretation und Inhaltsbeschreibung
VO:  - Iükeln verschiedener Quaestionen bietet (der IIL Teil O1g den acht Tilkeln von

81 der Secunda secundae), wendet sich erst der Teıil der eutigen Problematik ın
drei aplteln (  5— gegenwärtige Diskussion Der den rel1igio-Begriff bel Ihomas,
aktiuelle Neubesinnung ber diesen Begri{f; Neuverständnis des Begriffes eligion gemä.
IThomas VO  3 Aquın, Die Einschränkung der eutigen Problematik auf den üun{fiten Hauptteil
ist Nn der dort zwangsläufig erfolgenden Straffung au{f Schwerpunkte hın bedauern

iwa unterbleibt eine Auseinandersetzung mit der thomanischen 1C des elu  es aus

eutiger Sicht, obwohl hier U, manches nöt1g und möglich ware. Die Arbeit
weist au{ 1ne VO  - Detailaspekten hin, gelegentlich ın der rage des S0OG.
„religionslosen hristentums” wird der Ton leidens  aftlich, ansonsten ist der ruhige
Tonus wissenschaftli  er OrSChung. alle Einzelergebnisse dieses Forschens exXxa.
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